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306 DIE BERNER WOCHE

Sitterbriicke bei Brüggen.

s Das
SBie ein armes, rübrenbes Sonnenlädjeln burd) finfteres

Sturmgewölf bridjt, für fur3e dugenblide eine Heine Sidjt»
oafe in bas büftere ©rauen 3aubert, fo bebt fieft wohl aus
bem Äriegsorfan f)ie unb ba ein bünnes, glodenreines
Stimmten, bas rnäd)tig an unfere fersen rübrt unb felbjt
bie barte 3riegerpflidjt in feinen 23ann grorngf. ©in foldjes
3artes dugenblidsibpll wirb uns im „Sorwärts" ergätjlt.
©s ift wohl nur ein armes, rübrenbes Sonnenlädjeln burd)
finfteres Sturmgewölf, nur ein ©ebid)t — eine tiefe, unfelig»
feiige, erfebütternbe SBabrbeit:

Son einer dnböbe herab tobte unb flirrte bas ©efedjt.
Die fÇran3ofen ïraïïten fid) an ibrer ©rbe feft, warfen fid)
beih oon 2ßut unb Dränen hinter £ügel unb ©üfdje,
ftemmten fid) in Södjern unb ©räben gegen bie Deutfdjen.
Diefe fd)ritten in breiter deibe oor, beugten fid) im ioagel
ber fran3öfifdjen ©efeboffe, faben linfs unb redjts nad) ben

ftameraben, brangen bann wieber talwärts. Die Diethe bob
unb fentte fidj, lief oormärts, ftanb unb toarf fid) ins
gerftampfte, naffe ©ras in rbptbmifcber ©leiebmähigteit. dis
mären es nid)t bunbert ein3elne äftenfdjen, fonbern eine
3ette mit bunbert ©liebern. ©ine graue, ftäblerne üette.

Sei jebem dnprall würben Süden in fie geriffen, fie
fdjloffen fid) toieber, unb bie .Kette raffelte unb fdjwang
fid) weiter über ben braungrünen fRafen. Die ffiefidjter
ber Solbaten toaren oom Staub grau gefärbt toie ihre
Itniform, bie 3üge batten bie SBut bes Kampfes ftarr
gemeihelt. Son 3ett 3U 3ott roar es, als tönne fid)
bie graue .Kette niebt mebr erbeben. Dann rafte bas fÇeuer
ber 5tan3ofen; es fdjien, als hätten ©rbe unb Rimmel
ftäblerne 3äbne befommen, bie fnirfdjenb unb malmenb
3ufammenfubren, Uleiber, Sfleiftf) unb it>er3en gerriffen.

Der dbftanb 3toifd)en ben fffeinbett würbe geringer,
halb tonnte ber dugenblid tommen, wo fie gletdj Dlaub»
tieren fid) ineinanber rerbiffen, würgten, umtrallten. Da widjen
bie (5ran3ofen aus unb fud)ten ein nahes Dorf 3U gewinnen,
dm Dorfeingang fammelten fie fid) in wenigen eilenbctt
dugenbliden, bann waren fie audj fdjon hinter ben erften
Säufern oerfdjwunben.

Durd) bas Strtt bes beutfeben Sauptmanns 3udte ber
©ebante: ihr müht fie im Saufen halten, müht oerb'mbern,
bah fie in bie Säufer bringen unb fid) bort einniften.

Die 29 Kilometer lange Streif«
St. ©allen»Sittenfteig erforberte in

runben 3rffetn 1,500,000 Rubifmeter
©rb» unb Selsbewegungen, 4600 Sletd
Dunnels unb 150,000 3ubifmetet
Stauerwert.

Son St. ©allen norbwärts wirb
bie ©egenb fanfter; erft gilt es 3®®
nod), ben Sofenberg 31t burdjbrecben.
bie Steinadjfdjludjt 31t überfdjreiten unb

oerfdjwinbet bie Sofomotioe im 1730

Steter langen Sruggwalbtunnel; bann
aber geht's in fanfter Steigung ab'

wärts, bem btauglän3enben SBaff®'
fpiegel bes Sobenfees 3U.

Die tunnel» unb brüdenteidt«
Sobenfee=Doggenburgbabn ift fo red)'

bas SSabrseidfen ber sietbewufcte®
ftrebfamen Düdjtigfeit bes St. ©alt®'
Sottes. SSir oetfidjern 3um Sdjlt®
unfere Sefer nod) einmal: 2Ber je

©elegenbeit einer Cftfd)wet3=Seife fid)

entfdjlieht, bie ©obenfee=Doggenbu_rm
bahn 3U benüben, ber wirb es nid)'

bereuen; er nimmt eine Sülle ber a®

genebmften ©inbrüde ntit fid) bei®-

Kinb. ^3

©r fd)wang feinen Degen, rief ein ilomntanbo unb ftürrrrto

bie Strafe entlang bem Dorfe 3U. Die graue 3ette fd)ob

fid) 3ufammen unb ftampfte unb bröbnte über bie Strafen

dis ber lebte Sran3ofe îaum bas 3weite £aus if
Dorfe hinter fid) batte, tarn aus einer offenen ©artent®
ein Heines Stäbd)en getrippelt, ©s trug im Sdjür3dj«"
eilte Heine Krtfee unb wollte mit biefem Sdjabe guer übet

bie Strafe. Son Sewobnern war fonft im Dorfe nid)'-

3U febett. Sie hielten fid) in Ställen unb in fieberen 3eIIer"
oerftedt, gitterten unb weinten. Die Stutter ber .Klei®®

befanb fidj gemih audj mit ©Itern, ©efdjwiftern unb
wanbten in fold) einem Serfted. Sie alle hatten wohl nid)

bemerft, wie bas 3inb ftill baoonging, bie ilahe 3U bo^'
bie es ohne Sdjub muhte.

So fonntc es gemefen fein, ©enug, bas 5tinb ftan
mitten auf ber Strohe unb fab mit grohen, erftaurt'^
Klnberaugen ben grauen Statinem entgegen, bie mit eifert
öärfe baberftürmten.

Die dugen ber illeinen würben gröher im erftaum«
Sragen, fie widj jebodj feinen Schritt, nur bas Stabdif.
barg fie fefter. 3®ei Schritte oor bem ilinbe ftanb b

^

Hauptmann ftill, holte tief dtem, bann hob er bie .Kle®

empor unb trug fie an bie Seite ber Strohe, ©r fü®
bie weichen, warmen dertttdjen, fühlte bas leife ÄlofT.
ihres itinberhersens. Seine Sewegung, ber warme |>aü
bes jungen Sehens wedte in ihm bie ©rinnerung.
lieh er einen ©ebänfen an 3U ijjaufe oorüberhufdjen. *0

er fein Hinb im ©arten unb in ber drbeitsftube aufgebe®
unb gefüht bat, wenn es fid) fed unb im luftigen 24
ihm in ben Sieg geftellt hatte. ^Darum lieh er feinen Degen, ben er fdjon non "ff^
erhoben, wieber finfen, ging einen Sdjritt 3urüd unb mD

facht bem Hinbe über ben blottben Krausfopf. Seine
baten hielten im Saufe inne, nahmen bie £anb oom
unb liehen bie ©ewehre finfeti. ©in Sanbmebrmann 'f,
bersu, fuhr fidj mit bem Sodärmel über bas fdjweihff*®^
©efid)t unb legte wie ber Hauptmann feine içtanb I®

unb 3art auf bas 3inb. Die anbeten ftanben berutn V

fdjauten 3U. dus ihren ©efiebtern wichen bie ftarren St® J
ein Säcbeln glitt barüber. Durdj ihre $et3en 30g es tot*

beimatli^ Sieb, fte bachten an ihre 3inber, ihre ftr®'
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Sitlerbriicke bei iZruggen,

vas
Wie ein armes, rührendes Sonnenlächeln durch finsteres

Sturmgewölk bricht, für kurze Augenblicke eine kleine Licht-
oase in das düstere Grauen zaubert, so hebt sich wohl aus
dem Kriegsorkan hie und da ein dünnes, glockenreines
Stimmchen, das mächtig an unsere Herzen rührt und selbst
die harte Kriegerpflicht in seinen Bann zwingt. Ein solches

zartes Augenblicksidyll wird uns im „Vorwärts" erzählt.
Es ist wohl nur ein armes, rührendes Sonnenlächeln durch
finsteres Sturmgewölk, nur ein Gedicht — eine tiefe, unselig-
selige, erschütternde Wahrheit:

Von einer Anhöhe herab tobte und klirrte das Gefecht.
Die Franzosen krallten sich an ihrer Erde fest, warfen sich

heiß von Wut und Tränen hinter Hügel und Büsche,
stemmten sich in Löchern und Gräben gegen die Deutschen.
Diese schritten in breiter Reihe vor, beugten sich im Hagel
der französischen Geschosse, sahen links und rechts nach den

Kameraden, drangen dann wieder talwärts. Die Reihe hob
und senkte sich, lief vorwärts, stand und warf sich ins
zerstampfte, nasse Gras in rhythmischer Gleichmäßigkeit. Als
wären es nicht hundert einzelne Menschen, sondern eine
Kette mit hundert Gliedern. Eine graue, stählerne Kette.

Bei jedem Anprall wurden Lücken in sie gerissen, sie

schlössen sich wieder, und die Kette rasselte und schwang
sich weiter über den braungrünen Rasen. Die Gesichter
der Soldaten waren vom Staub grau gefärbt wie rhre
Uniform, die Züge hatten die Wut des Kampfes starr
gemeißelt. Von Zeit zu Zeit war es, als könne sich

die graue Kette nicht mehr erheben. Dann raste das Feuer
der Franzosen,- es schien, als hätten Erde und Himmel
stählerne Zähne bekommen, die knirschend und malmend
zusammenfuhren, Kleider, Fleisch und Herzen zerrissen.

Der Abstand zwischen den Feinden wurde geringer,
bald konnte der Augenblick kommen, wo sie gleich Raub-
tieren sich ineinander verbissen, würgten, umkrallten. Da wichen
die Franzosen aus und suchten ein nahes Dorf zu gewinnen.
Am Dorfeingang sammelten sie sich in wenigen eilenden
Augenblicken, dann waren sie auch schon hinter den ersten
Häusern verschwunden.

Durch das Hirn des deutschen Hauptmanns zuckte der
Gedanke: ihr müßt sie im Laufen halten, müßt verhindern,
daß sie in die Häuser dringen und sich dort einnisten.

Die 29 Kilometer lange Strecke

St. Gallen-Lichtensteig erforderte in

runden Ziffern 1,500,000 Kubikmeter
Erd- und Felsbewegungen, 4600 Meter
Tunnels und 150,000 Kubikmeter
Mauerwerk.

Von St. Gallen nordwärts wird
die Gegend sanfter: erst gilt es zwar
noch, den Rosenberg zu durchbrechen,
die Steinachschlucht zu überschreiten und

verschwindet die Lokomotive im 17^0

Meter langen Bruggwaldtunnel: dann
aber geht's in sanfter Steigung ab-

wärts, dem blauglänzenden Wasser-

spiegel des Bodensees zu.
Die tunnel- und brückenreiche

Bodensee-Toggenburgbahn ist so rech'

das Wahrzeichen der zielbewußten,
strebsamen Tüchtigkeit des St. Galles
Volkes. Wir versichern zum Schlm
unsere Leser noch einmal: Wer je b^
Gelegenheit einer Ostschweiz-Reise sia>

entschließt, die Bodensee-Toggenburm
bahn zu benüßen, der wird es nicht

bereuen: er nimmt eine Fülle der an-

genehmsten Eindrücke mit sich heim-

Und. ^
Er schwang seinen Degen, rief ein Kommando und stürmte

die Straße entlang dem Dorfe zu. Die graue Kette schob

sich zusammen und stampfte und dröhnte über die Straße
Als der letzte Franzose kaum das zweite Haus i>n

Dorfe hinter sich hatte, kam aus einer offenen Gartentid
ein kleines Mädchen getrippelt. Es trug im Schürzche"
eine kleine Kaße und wollte mit diesem Schatze quer übel

die Straße. Von Bewohnern war sonst im Dorfe nicht-

zu sehen. Sie hielten sich in Ställen und in sicheren Kellet
versteckt, zitterten und weinten. Die Mutter der Kleines

befand sich gewiß auch mit Eltern, Geschwistern und
wandten in solch einem Versteck. Sie alle hatten wohl niai

bemerkt, wie das Kind still davonging, die Katze zu holem

die es ohne Schutz wußte.
So konnte es gewesen sein. Genug, das Kind stau

mitten auf der Straße und sah mit großen, erstaunten

Kinderaugen den grauen Männern entgegen, die mit eiserne

Härte daherstllrmten.
Die Augen der Kleinen wurden größer im erstaume

Fragen, sie wich jedoch keinen Schritt, nur das KätzM
barg sie fester. Zwei Schritte vor dem Kinde stand o

^

Hauptmann still, holte tief Atem, dann hob er die -^eU?

empor und trug sie an die Seite der Straße. Er film
die weichen, warmen Aermchen, fühlte das leise

ihres Kinderherzens. Seine Bewegung, der warme Hau
des jungen Lebens weckte in ihm die Erinnerung. MM
ließ er einen Gedanken an zu Hause vorüberhuschen.
er sein Kind im Garten und in der Arbeitsstube aufgehob
und geküßt hat, wenn es sich keck und im lustigen Tro
ihm in den Weg gestellt hatte. „Darum ließ er seinen Degen, den er schon von ueu,
erhoben, wieder sinken, ging einen Schritt zurück und üf,
sacht dem Kinde über den blonden Krauskopf. Seine ^
daten hielten im Laufe inne, nahmen die Hand vom ^bZ

^

und ließen die Gewehre sinken. Ein Landwehrmann tl
herzu, fuhr sich mit dem Rockärmel über das schweißfeuK„
Gesicht und legte wie der Hauptmann seine Hand M

^
und zart auf das Kind. Die anderen standen herum u

schauten zu. Aus ihren Gesichtern wichen die starren LsV '

ein Lächeln glitt darüber. Durch ihre Herzen zog es wie

heimatlich Lied, sie dachten an ihre Kinder, ihre Frau
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ben blieben ihrer Arbeit. Stille mar untrer. Surd) bie
®aumroipfel eilte ber fffiinD mit leifern Singen. 3rgenbroo
ûus ber gerne Hang ber füuf eines Sögels.

Sie gran3ofen batten roeiter oben in ben fütauernifdfen,
'u Sauseingängen, hinter einer ©artenmauer Shufe gefucfet.
®iit angefhlagenem ©eroebr laben fie, roie bie Seutfhen
!|u Saufen hielten, roie fie um ein 5tinb ftanben. Sa lieben
lie ihre ©eroebre finten, tarnen aus ihren ©erfteden unb
flauten oerrounöert auf bie grauen Solbaten unb bas
ftinb. Sie fharten fid) 3ufammen unb fhritten roeiter.
©ehr häufig faben fie fidh ängftlid) unb fheu um nad);
'breit geinben.

Sie fhritten fefet an beut Keinen Stäbchen uorüber.
fütarfhe hielten fie bie ©eroebre fo, als fuhten fie bie

"or bem itinbe 3U oerbergen. 3n iebem roar ein fïBunfh

tüäge
Es Gîchichtli us em Âmmeth

Si fettigen fJlläfee ban i be albe bimmer fälber bäirf)t:
"Su befd) fe=n=emol no nib! Some be, roe ber Saas fi
öftredt bet." Säge ban i nöje nib oil möge; i ha albe.
falber ©buräisiti gba, roe ©etli rächt i Säber d)0 ifdft
" grebt bet, fdjier roi bi feuf 23üed)er fütofis. Ü roüffe
">i=n=es ufecböm ban i erfhi nüt hönne; fflSpber unb 3Binb=

Jäübleni bräije fi gar gleitig angerfh- ©r bet bi fßolI=
ufmeni emel roiber 3uebebrad)t. ©i Samfcbti ifd) fd)i bim
-Sufig agrüdt u be im böhfhte Staab. Stber toil's SBärchti
öfi ifcbt, ban i bä fRung minger gäbig Sriftig gba, ber
®ad) ab3'uaffe. ©ineroeg ban i bod) d)önne 3ueluege,
®i=n=er mit ere über e Soger ufdfo ifcbt. Sas Obfilaufe
bet ere s afdjrjnlig nib am befdjte cbönne; fi ifcbt all fibe
Schritt ftillgftange, bet b'Sang ufs 45är3 gleit u müefee
"erfhnuppe. ©etli ifd) norusgbämelet unb bet ere ber
§aaggeftäde bargftredt, fi foil fi branne ba, är roell ere be
'oll niete. ©her fi bet fi nib öäroäg roelle lo uebe filmere.
Si toirb rooblöppen e fittierig ab3ert ba über bä ftofeig
äfäg u bi ftritbere Wörter. ©Ii bruf ifcbt intSüsIi es fto^es
^äucbli 3um ©bemi us sroirblet. 2Bas er basntal für fdje
"©feiet bet, djan i nib fäge, agroängt roirb er allroäg fd)o ba.

fülornberifht ifch nti es ©roungergüegi acbo, un i bi
8äg em Süsli 3uetrappet. ©etlin ifd) nib grab rebige gfi
"ä es Sod)3itgfid)t bet er au no nib ufgfefet gba. ©r bet
^er nib rächt gfalle. fRatürlig ban i nib grab mit bebe
öüüfcbten i Seig börfen u frage: Sefht ie3 ber ©bnopf
ä(äme3ogen ober bets aber umen abglädet? fütir bei fd)ön
©tabgläbt u g'roärroeifet, gäbs e früeben ober fpäte ©Iüefet
9äl) roell. Serno fi mer ufs ©rafe dho u ooirt ©rafen uf 's
^buebli u brufabe bet es fi oo fälber gäl) 3'froge, roas füiäbi
ä"in ©buebli gfeit beig. dl gäb i furt bi, ban i gans genau
9®üfet, mo Rellin ber Sdjueb brücft.

S'Sorfete roär gan3 ftpf oorbigange. fütäbi beig - fo
j*di über bis u bas 3'brösme gba: b'Sürfalle fig 3'alfc
^föbifdh, b'DfepIatte beig e roüefhte Spalt un e 3imäntigi
"taräffe miedf fi beffer, roeber e ©bifelbfefei. Singäge beig

au bigriffe, bah bas nom ©uur abbangi u baff me
" uib mit em Solibüsli brucbti Sod)3it 3'ba. S'fEBäfh*

jj©fe fig entel fdfön griblet gfi u b'Sauptfad): 's ©broni
Jg be fütäbin usbinget guet gfalle. ©s beig fafd) nib
"tonne höre bem Sierli a ber fiämpe cferäfele. ©s fig aber

ü fe SBunger. füii foil es 3roöits bäreftelle, roo=n-e fettige
,£djte ©bopf, föuel fd)ön gcbrümmti Sörnbli, es fettigs
*;ter un e fettige Sütildjfpiegel beig. 9ter, ©etli, beig roobl

bafe es ie3 mit fütäbin 3'ufïerifdjt uf ber ©nepfi fig.
'ab^ bebineberoägg 3'®obe rebe mit ihm, beig er 3t»ar

J* uib cbönne. 2Ies fäg gäng, für 3'bürote fig es roobl

^
^ui d)äd)s me uf em öär3, es roell fi no bfinne, es preffier

uib föoel. 9lber fettigs fig em SBpberoolä) nie am
.^Itifdjte gfi, un e fo beig er bi befdft £>offnig gba,

n=«5 furt fig.

roie ein ©ebet, bag fie biefe fonnige, fdjöne 9iul)e, bie über
fie getommen roar, behalten möchten, b'ab niemals bie IRaferei
bes ilampfes, ber IRaufd) ber 2But über fie ïommen möchte.
Sie roaren traurig, roenn fie baran 3urüdbad)ten.

Sa fiel ein Schüfe, ©inem Seutfchen fchlug bas 23lei
ins §er3. Seine Äameraöen fafeten bas ©eroebr roieber
ftraff. Sie ftür3ten oor mit bonnernbem Schrei. SBeiter
rafte ber Äampf.

3roei Sage fpäter fchrieb ber Hauptmann an fein
SBeib: „Sie tobfpeienben ©eroebre, ber ^elbenmut, bie
.Straft ber gran3ofen haben uns nicht aufgebalten, aber
ein uitfdjulbiges Stinb. 3^ glaube, roenn fich bie ä/tenfdjen
bie Hnfd)ulb unb bie Steinbeil im. Vertrauen beroabren
tonnten, bie in unferen Stinöern lebt, bann roären roir roobl
alle am heften gefdjüfet."

Uläbin.
\ erzeilt uom Simon Qfeller. 4

tRume eis mach ibut ©ibante, bafe er bi gan3 Stacht
e tes 2tug 3ueto beig. ©r fig bu no mit fütäbin uf e 3ug,
un uf em 93abnbof nibe fig er bu roüefcbt i b'©blemmi
d)o. ©rab roo fütäbi pgftige fig, lueg us em glpcfee 2Bage
ber Stufebüsler ufe. U bä fd)läd)t ©beib beig fi bu
nib mögen uberba, oor allne fiüten über ihn 3brüele un
ihm afob 3'fd)mür3ete roäge be Säuline. Ser 3ug fig
jd)o gfabre, ber Stufebüsler beig gäng no gt)un3et u
gföpplet. 2Be=n=er nume bem Sifen=un=2leine bätt cbönne
b'ßafere uerftämpfe mit eme füfdftige Sfefeiftei.

fPetli bet nib oergäbe branbfd)roar3e ©bummer gba.
Sd)o no breine Sagen ifcbt e 23rief ho 00 fütäbin, un
eine, roo ne=n is ungerifdjte ©brotteloh abegfchmätteret
bet. Stils ifd) fütäbin 3'Obre ho gfi, nib nume her Särme
roäge bene fßasler fBofhtfäuline; es bet au oernob, bafe
bas ©buebli mit em Iied)ti ©ring u fhöne fütilhfpiegel
numen ibebinget fig. H roi»mes ftteïlin bu bas bet um
Vfltafen urne 3oge! ©s ganses ©ufedjüffi coli füöbelifpifee
bei us bem 23rief ufegugget. © fo gang es ein, roe men e

armi oerlafeeni ftBitfrau fig. 333e me be no mein, mi beig
a men Ort uf ber SBält e fütöntfh, uio me hönn uf ihn
gab, roärb me bäroäg igfeifet mit galfhbeit u fiugiroärd).
Safe är'fh bäroäg binger em Sieht bür gfüebrt un i fßaare
gfprängt beig, hönn es ihm nie me oergäffe u roen es
tufigiäbrig rourb. H 3roüfhen ibe bet es be bergluhe to,
roi=n®es ne bal bal bäti gärn gba un es gnois ibe=

trappet roär.
2Bo füetli bä ©rief uberho bet, ban i glaubt, er

näbm e .^älslig u litfh fi uf, fo bet bas mit ihm busgba.
Sälbmol ban i mi bu nürnrne mögen uberba 3'fäge:

„Su bifht e ©öbl mit bim fütäbi. füBäge bäm ©umerli
roetti mi 0 goge bingesfimte! Su bifh io frili au im
gäbler u be no gbörig. 3lber lue, i glaube no ie3 nib,
bafe es en en3igen ütugeblid 3'ärfhtem beig bra bäiht,
bi 3'nät). Sas bet ber uf iebe gal au nume ber Späd
bür'fh fütul 3oge: 3 ba's numen einifh hönne Iuege; aber
i ba fho gfeb, roie fhlaui lifhtigi fffeugli bafe es madje
ha. Shrib bu=n=ibm 3tugg, es fig no oil felfcfeter gäge
bir roeber bu gägen ihm. 2tes betas 0 fo roi b'©brüfefpinnele,
es gfall ihm, roe=n=öpper im 2Bub 3abli."

ülffäng, bas bet emel au ufe müefee, abtreit bets
allroäg nüt. Sä bet boh fütäbin nib börfe b'3äbng
3eige. ©b roeber nib bet erfhi oerfprohen un ungersoge.
Sälb 3it efdjt er ummen e ©arige gfi. ©r ifd) nume
fo i beti ©ggen urne gftange u bet b'Sei nobegfhleipft,
roi=n=es roafferfühtigs §üebubli.

fRib emol a fim ©buebli bet er me greub gba, es
bet ibut nume no finer Sorge oermebret. 's öeuftödli
bet all Sag g'niberet unb grafe bet me no gäng nib
hönne. ©s bet e fuure, nafehalte Auslage gäb u roit uffe
no Shuee u ©belti. Srum bet 's ©buebli roiber brus müefee.
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ben Frieden ihrer Arbeit. Stille war umher. Durch die
Baumwipfel eilte der Wind mit leisem Singen. Irgendwo
aus der Ferne klang der Ruf eines Vogels.

Die Franzosen hatten weiter oben in den Mauernischen,
Hauseingängen, hinter einer Gartenmauer Schutz gesucht.

Mit angeschlagenem Gewehr sahen sie, wie die Deutschen
>sn Laufen hielten, wie sie um ein Kind standen. Da liehen
ae ihre Gewehre sinken, kamen aus ihren Verstecken und
!chauten verwundert auf die grauen Soldaten und das
Kind. Sie scharten sich zusammen und schritten weiter.
Sehr häufig sahen sie sich ängstlich und scheu um nach
ihren Feinden.

Die schritten jetzt an dem kleinen Mädchen vorüber,
.^m Marsche hielten sie die Gewehre so, als suchten sie die
vor dem Kinde zu verbergen. In jedem war ein Wunsch

wäge
6s lZiebichtli us em àmetk

Bi fettigen Alähe han i de albe bimmer sälber däicht:
"Du hesch se-n-emol no nid! Horne de, we der Haas si
gstreckt het." Säge han i nöje nid vil möge; i ha albe,
lälber Churziziti gha, we Pekli rächt i Täber cho ischt
v gredt het, schier wi di feuf Büecher Mosis. U wüsse
wi-n-es usechöm han i erscht nüt chönne: Wyber und Wind-
Kühlem dräije si gar gleitig angersch. Er het di Voll-
jvineni emel wider zuehebracht. Ei Samschti isch schi bim
Tusig agrückt u de im höchschte Staad. Aber wills Wärchti
O ischt, han i dä Rung minger gäbig Triftig gha, der
Sach abz'passe. Eineweg han i doch chönne zueluege,
wi-n-er mit ere über e Hoger ufcho ischt. Das Obsilaufe
M ere s aschynlig nid am beschte chönne: si ischt all sibe
Schritt stillgstange, het d'Hang ufs Härz gleit u müetze
verschnuppe. Pekli isch vorusghämelet und het ere der
Haaggestäcke dargstreckt, si soll si dranne ha, är well ere de
wll niete. Aber si het si nid däwäg welle lo uehe silmere.
Si wird wohlöppen e Litierig abzert ha über dä stotzig
Mag u di stritbere Pörter. Eli druf ischt im Hüsli es stolzes
^äuchli zum Chemi us zwirblet. Was er dasmal für sche
bröselet het, chan i nid säge, agwängt wird er allwäg scho ha.

Mornderischt isch mi es Gwungergüegi acho, un i bi
ôàg em Hüsli zuetrappet. Peklin isch nid grad redige gsi
bn es Hochzitgsicht het er au no nid ufgsetzt gha. Er het
bser nid rächt gfalle. Natürlig han i nid grad mit bede
äüüschten i Teig dürfen u frage: Hescht jez der Chnopf
^lämezogen oder hets aber umen abgläcket? Mir hei schön
^vrabgläbt u g'wärweiset, gäbs e früehen oder späte Blüejet
Sah ivâ Derno si mer ufs Erase cho u vom Grasen uf 's
Chuehli u drufahe het es si vo sälber gäh z'froge, was Mädi
à>n Chuehli gseit heig. 1l gäb i furt bi, han i ganz genau
blitzt, wo Peklin der Schueh drückt.

D'Dorfete wär ganz styf vorbigange. Mädi heig-jo
îrûi über dis u das z'brösme gha: d'Türfalle sig z'alt-
Ndisch, d'Ofeplatte heig e wüeschte Spalt un e zimäntigi
tarasse miech si besser, weder e Chiselbsetzi. Hingäge heig
^ de au bigriffe, datz das vom Puur abhangi u daß me

^ nid mit em Holihüsli bruchti Hochzit z'ha. D'Wäsch-
^bse sjg emel schön griblet gsi u d'Hauptsach: 's Chroni

de Mädin usdinget guet gfalle. Es heig fasch nid
Wonne höre dem Tierli a der Lämpe chrätzle. Es sig aber

u ke Wunger. Mi söll es zwöits härestelle, wo-n-e fettige
Schte Chopf, sövel schön gchrümmti Hörndli, es settigs

un e fettige Milchspiegel heig. Aer, Pekli, heig wohl
ÄM, datz es jez mit Mädin z'usserischt uf der Gnepfi sig.

vad dehinedewägg z'Bode rede mit ihm, heig er zwar
v nid chönne. Aes säg gäng, für z'hürote sig es wohl

^
^ni chächs me uf em Härz. es well si no bsinne, es pressier

î nid sövel. Aber settigs sig em Wybervolch nie am
^/vstischte gsi, un e so heig er di bescht Hoffnig gha,
«o-n-es furt sig.

wie ein Gebet, daß sie diese sonnige, schöne Ruhe, die über
sie gekommen war, behalten möchten, dätz niemals die Raserei
des Kampfes, der Rausch der Wut über sie kommen möchte.
Sie waren traurig, wenn sie daran zurückdachten.

Da fiel ein Schutz. Einem Deutschen schlug das Blei
ins Herz. Seine Kameraden fatzten das Gewehr wieder
straff. Sie stürzten vor mit donnerndem Schrei. Weiter
raste der Kampf.

Zwei Tage später schrieb der Hauptmann an sein
Weib: „Die todspeienden Gewehre, der Heldenmut, die
Kraft der Franzosen haben uns nicht aufgehalten, aber
ein unschuldiges Kind. Ich glaube, wenn sich die Menschen
die Unschuld und die Reinheit im Vertrauen bewahren
könnten, die in unseren Kindern lebt, dann wären wir wohl
alle am besten geschützt."

Mädin.
erhellt vom 8imon ^seller. 4

Nume eis mach ihm Eidanke, datz er di ganz Nacht
e kes Aug zueto heig. Er sig du no mit Mädin uf e Zug,
un uf em Bahnhof nide sig er du wüescht i d'Chlemmi
cho. Grad wo Mädi ygstige sig, lueg us em glyche Wage
der Stutzhüsler use. U dä schlächt Cheib heig si du
nid mögen uberha, vor allne Lüten über ihn zbrüele un
ihm asoh z'schmürzele wäge de Säuline. Der Zug sig
scho gfahre, der Stutzhüsler heig gäng no ghunzet u
gföpplet. We-n-er nume dem Disen-un-Aeine hätt chönne
d'Lafere verstämpfe mit eme füschtige Bsetzistei.

Pekli het nid vergäbe brandschwarze Chummer gha.
Scho no dreine Tagen ischt e Brief cho vo Mädin, un
eine, wo ne-n is ungerischte Chrotteloch ahegschmätteret
het. Alls isch Mädin z'Ohre cho gsi, nid nume der Lärme
wäge dene Basler Poschtsäuline: es het au vernoh, datz
das Chuehli mit em liechti Ering u schöne Milchspiegel
numen ihedinget sig. U wi-n-es Peklin du das het um
dMasen ume zöge! Es ganzes Gufechüssi voll Nödelispitze
hei us dem Brief usegugget. E so gang es ein, we men e

armi verlatzeni Witfrau sig. We me de no mein, mi heig
a men Ort uf der Wäll e Möntsch, wo me chönn uf ihn
gah, wärd me däwäg igseifet mit Falschheit u Lugiwärch.
Datz är'sch däwäg hinger em Lischt dür gfüehrt un i Baare
gsprängt heig, chönn es ihm nie me vergässe u wen es
tusigjährig würd. U zwüschen ihe het es de derglyche to,
wi-n-es ne bal bal hätt gärn gha un es gnots ihe-
trappet wär.

Wo Pekli dä Brief ubercho het, han i glaubt, er
nahm e Hälslig u litsch si uf, so het das mit ihm husgha.

Sälbmol han i mi du nümme mögen uberha z'säge:
„Du bischt e Eöhl mit dim Mädi. Wäge däm Bumerli
wetti mi o goge hinge?sinue! Du bisch jo frili au im
Fähler u de no ghörig. Aber lue, i glaube no jez nid,
datz es en enzigen Augeblick z'ärschtem heig dra däicht,
di z'näh. Das het der uf jede Fal au nume der Späck
dür'sch Mul zöge: I ha's numeu einisch chönne luege: aber
i ha scho gseh, wie schlaui lischtigi Aeugli datz es mache
cha. Schrib du-n-ihm zrugg, es sig no vil felschter gäge
dir weder du gägen ihm. Aes heigs o so wi d'Chrützspinnele,
es gfall ihm, we-n-öpper im Wub zabli."

Affäng, das het emel au use müetze, abtreit hets
allwäg nüt. Dä het doch Mädin nid dürfe d'Zähng
zeige. Eh weder nid het erschi versprochen un ungerzoge.
Sälb Zit escht er ummen e Gärige gsi. Er isch nume
so i den Eggen ume gstange u het d'Bei nohegschleipft,
wi-n-es wassersüchtigs Hüehndli.

Nid emol a sim Chuehli het er me Freud gha, es
het ihm nume no finer Sorge vermehret, 's Heustöckli
het all Tag g'nideret und grase het me no gäng nid
chönne. Es het e suure, natzchalte Hustage gäh u wit usse

no Schnee u Chelti. Drum het 's Chuehli wider drus müetze.
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